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424 Konrad Eachnang: Maria Eosroma v. Berlepsch.

mittellose, tüchtige junge
Menschen beiderlei Eeschlech-
tes, die aus den Zinsen der
bestimmten Summe allsom-
merlich eine schöne Reise in
die Berge sollen machen tön-
nen, um die Schönheit des
Vaterlandes îennen zu ler-
nen. Den großen Segen der
Freude auf das junge Ee-
müt, den ich selbst so oft ken-

nen lernte, will ich durch
eine solche Stiftung, wenn
auch in bescheidenem Maß,
nach Kräften fördern. Und
es soll im Andenken an mei-
nen Vater geschehen, der
uns, seine Kinder, und so

viele tausend andere das
Wanderglück in unserer
Schweizerbergnatur kennen
lehrte. Strahlt doch dieser
Glückschein jetzt noch hell und
warm in meiner Seele. Ein
Gleiches möchte ich andern
schenken, wenn ich einmal
nach andern Höhen oder Tie-
fen von dieser lieben Erde

Linil Hsrnung, Genf. »rief« ttS14). In Prwatbesitz in Männcdorf. fortgewandert bin "
Sie nur, mit niemand mehr kann ich Nach dem Ableben der edeln Wohl-
schweizerdeutsch reden! Nun ist mir in täterin meldeten dann in der Tat die Zei-
dieser traurigen Stille ein Gedanke ge- tungen, daß sie in ihrem Testament
kommen, der mich freundlich beschäftigt 50,000 Kronen zur Errichtung einer „Ber-
und den ich in allernächster Zeit ausführen lepsch-Stiftung" zuhanden und in Ver-
will. Ich will über meinen Besitz letzt- waltung des Stadtrates von Zürich aus-
willig verfügen und dabei eine Stiftung gesetzt habe. Außerdem vermachte sie der
errichten, die dereinst in Zürich ins Leben Gemeinde Dutgien-Valendas zugunsten
treten soll. Eine Freudenstiftung für der Armen 20,000 Kronen.

fSchlub folgt).

Ohne Weg und Ziel
Das ist meines Lebens Lust:

In unbekannten Weiten

Ganz ohne Ziel zu schreiten
Und keines Wegs bewußt.

Und nach dem goldnen Tage,
Am Abend einzukehren

In einer stillen leeren

Und alten Stadt,
Die keine Zukunft, nur Erinnrung hat.

m

Und durch die stillen Gassen,

Wo dunkle Schatten gleiten,
Als später Gast zu schreiten.

Und wenn die Nacht
die dunkeln Zauber spinnt,

Zu schlafen tief und fest,

wie einst als Aind,
Irgendwo,
In unbekannten Gelassen.

Zakob Job, Zürich.
lI


	Ohne Weg und Ziel

